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Kene Bornert OSB VECC le d’un SIOUPC A’historiens: Les Mo-
nasteres A Alsace. OMe Les Monasteres de ('lsterclens e{ de ('1sterciennes
des orıgınes la Revolution francalse. Editions Au igNne, Strasborge 2011 645

ıll SBN Y/8-2-/465-247/5-1 Euro

Der füntfte and könnte Ianl den „Zisterzienserband”“ CNNEN Im Elsass
gab d1e vier bedeutenden Abtelen Lucelle (Lützel), Neubourg, Palrıs uınmd
Baumgarten, azu das Priorat Frau oder Dreı KON1g€ ın Soultz. Das e1IN-
zıge Frauenkloster stand ın Koenigsbruck. Behandelt werden aber auch KIö-
Ster, d1e LIUT Zze1twelse dem /Zisterzienserorden angehörten Ordenswechsel
gab Immer wleder. /u d1ıesen gehörten Schoenen-Steinbach später OP), fer-
1ieTr das VOo  5 Lützel abhängige Frauenkloster bıs Miıtte Jahrhundert) uınmd
Priorat Michelfelden-Blotzheim, das bıs vAn Revolution exıstierte; ann Gt-
Apollinaire ın ()ber-Michelbach (ebenfalls VO  5 Lützel abhängı1g) Uun: das 110-
rat Marıenbronn. DIie TOSSC dı1e Abhte!l Lucelle WAarTr etiwas W1E d1e Drehsche!l-
be innerhalb des /Zisterzienserordens zwıschen dem französischsprachigen
Burgund uınmd dem deutschen Sprachraum. Als d1e Abte!]l durch d1e Revolution
e1in brüskes Ende fand, bestand der Konvent AUS önchen muit einem SC
sunden Durchschnuittsalter. VWır ertahren hler beispielsweise, ass Mönche
den Verfassungse1id verweıigerten, L1UT unter Bedingung, e1INer L1UT teilweise,
und VOo  5 den 12, d1e den FEıd leisteten, Osch ıhn spater sechs wılıeder zurück.
Das ze1ıgt, ass 1 TOSSEeN Uun: (janzen ın dıesem Kloster e1in (elst
herrschte. Beinahe d1e IL Klosteranlage fiel der revoluthonären Zerstoö-
WvyAxx UÜpfer, och kamen verschiedene Ausstattungsstücke der Klo-
sterkirche ın verschiedene Pfarrkırchen des Sundgaues. kıne Darstellung der
Filiationen WAare wuünschenswert SCWESCHH.

Kene Bornert OSB VECC le d’un SIOUPC A’historiens: Les Mo-
nasteres A Alsace. OMe VL ()rdres monastıques e{ Congregations benedict1-
11LES5 Au Jie XX siecle. Editions Au igNne, Strasbourg 2011 S04 ı11l SBN
9/5-2-/74685-247/6-X Euro

Der umfangreiche Schlussband reicht 1U bıs ın d1e Gegenwart hineni.
Doch werden ZUEerSTt d1e alten monastıschen Klöster behandelt, d1e nıcht auf
d1e Benediktinerregel zurückgehen: Es sSiınd 1e5$5 TEl Priorate der Wıilhelmui-
ten Marıienthal, das 1 Bauernkrieg ZEerSTIOT'! wurde Uun: annn d1e Jesuıuten
kam, d1e den Wallfahrtsort vAn Blüte brachten. Nach Aufhebung des (Irdens
kam Marıenthal d1e 107eSsE Strassburg, d1e heute noch flr d1e dortige
Wallfahrt zuständig ıst Auch das Priorat ın aguenau gelangte nach der Kr1-

der Retormation 1612 d1e Jesuıuten, spater d1e Kapuzıner. Das driıtte
Priorat lst St-Gunillaume ın Strassburg. Es erlebte 1ne kurze humanıstische
Blüte, erlag aber durch d1e Retormation. Als zwelıter monastischer (Orden WCI-

den hler d1e Kartauser erwähnt. Im Elsass gab wel Kartausen: ın Strass-
burg, selber Uun: ın Molshe1im. In Strassburg, wurde d1e Aartause eTST Ende des
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René Bornert OSB avec le concours d’un groupe d’historiens: Les Mo-
nastères d’Alsace. Tome V: Les Monastères de Cisterciens et de Cisterciennes 
dès origines à la Révolution française. Editions du Signe, Strasborg 2011. 645 
S. iIl. ISBN 978-2-7468-2475-1. 49 Euro.

Der fünfte Band könnte man den „Zisterzienserband“ nennen. Im Elsass 
gab es die vier bedeutenden Abteien Lucelle (Lützel), Neubourg, Pairis und 
Baumgarten, dazu das Priorat U. L. Frau oder Drei Könige in Soultz. Das ein-
zige Frauenkloster stand in Koenigsbruck. Behandelt werden aber auch Klö-
ster, die nur zeitweise dem Zisterzienserorden angehörten – Ordenswechsel 
gab es immer wieder. Zu diesen gehörten Schoenen-Steinbach (später OP), fer-
ner das von Lützel abhängige Frauenkloster (bis Mitte 15. Jahrhundert) und 
Priorat Michelfelden-Blotzheim, das bis zur Revolution existierte; dann St-
Apollinaire in Ober-Michelbach (ebenfalls von Lützel abhängig) und das Prio-
rat Marienbronn. Die grosse die Abtei Lucelle war so etwas wie die Drehschei-
be innerhalb des Zisterzienserordens zwischen dem französischsprachigen 
Burgund und dem deutschen Sprachraum. Als die Abtei durch die Revolution 
ein brüskes Ende fand, bestand der Konvent aus 46 Mönchen mit einem ge-
sunden Durchschnittsalter. Wir erfahren hier beispielsweise, dass 27 Mönche 
den Verfassungseid verweigerten, 6 nur unter Bedingung, einer nur teilweise, 
und von den 12, die den Eid leisteten, zogen ihn später sechs wieder zurück. 
Das zeigt, dass im Grossen und Ganzen in diesem Kloster ein guter Geist 
herrschte. Beinahe die ganze Klosteranlage fiel der revolutionären Zerstö-
rungswut zum Opfer, doch kamen verschiedene Ausstattungsstücke der Klo-
sterkirche in verschiedene Pfarrkirchen des Sundgaues. Eine Darstellung der 
Filiationen wäre wünschenswert gewesen.

René Bornert OSB avec le concours d’un groupe d’historiens: Les Mo-
nastères d’Alsace. Tome VI: Ordres monastiques et Congrégations bénédicti-
nes du XIIe au XXe siècle. Editions du Signe, Strasbourg 2011. 804 S. iIl. ISBN 
978-2-7468-2476-8. 49 Euro.

Der umfangreiche Schlussband reicht nun bis in die Gegenwart hinein. 
Doch werden zuerst die alten monastischen Klöster behandelt, die nicht auf 
die Benediktinerregel zurückgehen: Es sind dies drei Priorate der Wilhelmi-
ten: Marienthal, das im Bauernkrieg zerstört wurde und dann an die Jesuiten 
kam, die den Wallfahrtsort zur Blüte brachten. Nach Aufhebung des Ordens 
kam Marienthal an die Diözese Strassburg, die heute noch für die dortige 
Wallfahrt zuständig ist. Auch das Priorat in Haguenau gelangte nach der Kri-
se der Reformation 1612 an die Jesuiten, später an die Kapuziner. Das dritte 
Priorat ist St-Guillaume in Strassburg. Es erlebte eine kurze humanistische 
Blüte, erlag aber durch die Reformation. Als zweiter monastischer Orden wer-
den hier die Kartäuser erwähnt. Im Elsass gab es zwei Kartausen: in Strass-
burg selber und in Molsheim. In Strassburg wurde die Kartause erst Ende des 


